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Zur Verbreitung der Mückenfledermaus (Pipistrellus mediterraneus/ 
pygmaeus) im Süden von Rheinland-Pfalz 

Von HANS und WAL TRAUD KÖNIG, Kirchheimbolanden 

Mit I Abbildung 

E i n l e i t u n g  

Ein Verbreitungsschwerpunkt der Mückentle
dermaus (Pipistrellusmediterraneus/pygmaeus) 
in Deutschland existiert in der Oberrheinebene 
(ARNOLD & BRAUN 2002 BRAUN & HÄUSSLER 
1 999 FUHRMANN et al. 2002 FUHRMANN & 
GODMANN 1 999 HÄUSSLER et al. 1 999a, I 999b 
HERZIG 1 999a, 1 999b). 

Nachdem auch morphologi sche Fe ld
merkmale zur Verfügung stehen (HÄUSSLER et 
al. I 999a, 1 999b v . HELVERSEN & HOLDERIED 
2003), war es naheliegend, die bereits seit län
gerem in der Pfalz und Rheinhessen bekannten 
Nistkastennachweise der ,,zwergtledermaus" 
(KÖNIG & WISSING 2000) einer genaueren Prü
fung zu unterziehen. 

M e t h o d e n  

Kontrolliert wurde der Fledermausbesatz in 
Vogel- und Fledermauskästen an insgesamt 2 1  
Standorten i n  Wäldern der Nördlichen Ober
rheinebene. Für die Untersuchungen lag eine 
Genehmigung der Oberen Landesptlegebehörde 
vor. 

Folgende Merkmale zur Bestimmung der 
Mückentledermaus fanden Beachtung (BRAUN 
& HÄUSSLER 1 999 HÄUSSLER et al. 1 999a v. 
HELVERSEN & HOLDERIED 2003): 
- Schwanztlughaut im körpernahen Drittel lang 

behaart 
- Weißer Flughautrand zwischen 5. Finger und 

Fuß 
- Etwa gleiche Länge des 2. und 3. Fingerglie

des des 3. Fingers 
- Anordnung der elastischen Fasern und Mus

keln im Flügel (zwei durchgehende Zellen, 
vgl .  v. HELVERSEN & HOLDERIED 2003) 

- Orangefarbener Penis ohne helles Mittelband 
- Rufaufnahmen (Pettersson D 230) 

Außerdem wurden die Tiere vermessen (Schub
lehre) und gewogen (Präzisionsfederwaage, 
Meßgenauigkeit 0,5g). 

Auf die Schwierigkeit einer exakten Vermes
sung am lebenden Tier, insbesondere den 5. 
Finger und die Endglieder des 3 .  Fingers betref
fend, weisen bereits BRAUN & HÄUSSLER ( 1 999) 
hin. 

U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e  

Die Untersuchungsgebiete liegen in der Nörd
lichen Oberrheinebene (Abb. 1 ). Der rheinland
pfälzische Anteil an diesem Naturraum wird im 
Norden und Osten vom Rhein begrenzt. Im 
Westen schließen sich das Saar-Nahe-Berg
land und der Pfälzerwald an. Im Süden verläuft 
die Staatsgrenze zu Frankreich. 

Innerhalb der Großlandschaft Oberrheinebene 
lassen sich verschieden strukturierte Teilgebie
te unterscheiden (GEIGER et al. ( 99 1 ). 

Die Rheinniederung ist das Ergebnis der Sei
ten- und Tiefenerosion des mäandrierenden 
Flusses nach der letzten Eiszeit. Sie liegt im 
Süden 5- 1 0  m, im Norden noch ca. I m tiefer als 
die westlich anschließende Niederterrasse. 

Seit Beginn des 1 9. Jahrhunderts erfolgten 
in der Rheinniederung gravierende Eingriffe 
des Menschen.  Der fluß wurde begradigt und 
eingedeicht. Folgen waren ein Absinken des 
Grundwasserspiegels und eine Zweiteilung der 
Niederung. Das Land vor den Deichen (rezente 
Aue) unterliegt nach wie vordem Hochwasser
regime des Rheins, hier existiert noch die 
typische Auenwaldvegetation. Landwärts, in 
der subrezenten Aue, sind artenreiche Misch
wälder zu finden, die nur noch lokal durch 
Druckwasser und den Rückstau von Grund
und Oberflächenwasser beeinfIußt werden 
(Tab. I ). 
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Tabelle I. Baumartenverteilung in den Rhein
niederungswäldern der rezenten und subrezenten 
Aue in % 

Pappel 30.7 
Esche 1 1 .8 
Stieleiche 1 1 .4 
Bergahorn 1 0.5 
Buche 7.5 
Erle 5.2 

Im Süden des Untersuchungsgebietes ist der 
Waldanteil in der Rheinniederung deutlich hö
her als im Norden, wo Ballungsräume (Lud
wigshafen, Frankenthai, Worms) oder intensiv 
landwirtschaftlich genutzte Flächen dominie
ren. Die Untersuchungen erstreckten sich auf 
1 0  Nistkastenstandorte (ca. 400 Kästen) von 
Stromkilometer 360 (Grenze zu Frankreich) bis 
Stromkilometer 480 (Gemarkung der Stadt 
Oppenheim). 

Zwischen Rheinniederung und Pfälzerwald 
(Abb. I) haben sich auf den Schwemmfächern 
der Pfälzerwaldbäche noch größere zusammen
hängende Wälder (Tab. 2) erhalten. Sie stocken 
auf Sanden und Geröllen mit teilweise hohen 
Grundwasserständen. In diesem Landschafts
teil wurden l l  Standorte mit insgesamt 900 
Nistkästen untersucht. 

Auch hier werden nach Norden hin Wälder 
zunehmend seltener. Als Extremfall kann das 
Rheinhessische Hügelland angesehen werden, 
das nur einen Waldanteil von 3,5% aufweist. 
Ursachen dafür sind die fruchtbaren Lößböden 
und das milde Klima. Der Oberrheingraben ist 
ein klimatisches Gunstgebiet mit einem Jahres
mittel der Temperatur von 1 0° C und Nieder
schlägen unter 600 mm. 

Tabel le  2.  Baumarten in Wäldern auf den 
Schwemmfächern ( in %) 

Kiefer 50.5 
Stieleiche 2 1 .3 
Buche 8.3 
Douglasie 2.7 
Erle 2.5 
Hainbuche 2.2 

E r g e b n i s s e  u n d  
D i s k u s s i o n  

A) V e r  b r e  i t u n  g u n d S t a t  u s 

Die vorliegende Untersuchung erbrachte Neu-

nachweise ausschließlich der Mückenfleder
maus in der Rheinniederung. Abb. I gibt die 
aktuelle Verbreitung im Süden des Bundeslan
des Rheinland-pfalz wieder. Wichtige Einzel
daten sind in der Tab. 3 zusammengefaßt. 

I .  "Oppenheimer Wäldchen" (MTB 6 1 1 6, 84-
86 m NN) 

Hierbei handelt es sich um ein ca. 1 00 ha 
großes Waldgebiet, das überwiegend der rezen
ten Aue zuzurechnen ist. Neben ständig wasser
führenden kleinflächigen Altrheinarmen und 
Kolken existieren eine Auskiesungsfläche und 
ein an das Gebiet angrenzendes Hafenbecken. 
Die ersten Fledermauskästen wurden 1 985 auf
gehängt und im Winter 1 988/89 anläßlich einer 
speziellen Untersuchung (FUHRMANN 1 989, 
1 992) durch weitere ergänzt. Neben drei regel
mäßig vorkommenden Fledermausarten (Tab. 
3) erwähnt o. g. Autor im Zusammenhang mit 
Detektorerfassungen eine nicht genau bestimm
bare Pipistrelllls-Art. Auch fand er eine Zwerg
fledermaus in einem Nistkasten. Mückenfle
dermäuse (Pipistrelllls mediterranellslpyg
maells) wurden trotz mehrjähriger Kontrollen 
nicht festgestellt (FUHRMANN et al . 2002). 

Dies gelang den Verfassern erstmals am 
25.VII1.2002 und nochmals am 2.X.2002 an 
drei verschiedenen Stellen des "Oppenheimer 
Wäldchens". Neben den beiden Weibchen
gruppen (Tab. 3) konnte ein paarungsbereites cf 

dokumentiert werden. 

2. Dienheim (MTB 6 1 1 6, 84 m NN) 

Ebenfalls am 2.X.2002 fand sich bei Dien
heim, in einem Auewäldchen (4,5 ha) mit drei 
kleineren temporären Gewässern und Schilf
beständen,  ein männl iches Exemplar der 
Mückenfledermaus, das durch den Zustand von 
Hoden und Nebenhoden als subadult einzustu
fen war. 

Die beiden oben genannten Vorkommen lie
gen etwa 1 ,2 km voneinander entfernt und sind 
durch einen schmalen Gehölzsaum entlang des 
Rheins miteinander verbunden. 

Zu erwähnen ist ferner, daß sich auf der 
gegenüberliegenden Rheinseite das ca. 2370 ha 
große hessische Naturschutzgebiet "Kühkopf
Knoblochsaue" befindet. Hier konnte HERZIG 
( 1 999a, 1 999b) erstmals für Deutschland im 
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Fachwerk ei nes Forsthauses eine Wochen stube 
der Mückenfledermaus feststellen. Gleichzei
tig wurde das Quartier auch zur Überwinterung 
genutzt. HÄUSSLER et al. ( 1 999a) teilen morpho
logische und metrische Daten dieser Populati
on mit. 

Ob eine Verbindung des rheinland-pfälzi
sehen Vorkommens in Oppenheim und Dien
heim über den hier ca. 300 m breiten Rhein 
hinweg zu den Mückenfledermäusen im NSG 
"Kühkopf-Knoblochsaue" besteht, ist nicht be
kannt. Die beschriebenen linksrheinischen Aue
waldreste liegen relativ isoliert, da landwirt
schaftliche Flächen oder die sich immer weiter 
in die Rheinniederung ausdehnenden Siedlun
gen an die Wäldchen grenzen. 

3. Worms (MTB 63 1 6, 88 m NN) 

Am 30.lX.2002 gelang der Nachweis einer 
Paarungsgruppe von Mückenfledermäusen in 
einer vernäßten, ursprünglich in der subrezen
ten Aue gelegenen Waldparzelle im Wormser 
Naherholungsgebiet. Während ein cf und zwei 
W vermessen werden konnten, entflogen zwei 
weitere Exemplare schon beim Öffnen des 
Kastens. 

Durch Rückverlagerung des Rheinhaupt
deiches ist die betreffende Fläche seit 2002 als 
Teil des ungesteuerten Polders "Bürgerweide" 
wieder dem Hochwasserregime des Rheins un
terworfen. 

4. Waldsee (MTB 66 1 6, 9 1 -93 m NN) 

Am 20. IX.2002 fand sich eine Paarungs
gruppe von Pipistrelllls mediterrallells/pyg
maeliS im Naturschutzgebiet "Im Wörth". Der 
ca. 58 ha große Wald befindet sich in der 
subrezenten Rheinaue. Er grenzt an einen verlan
deten Altrheinarm mit hohem Grundwasser
stand und Schilfflächen. 

5. Mechtersheim (MTB 67 1 6, 98-95 m NN ) 

In diesem Gebiet sind 80 Fledermauskästen 
zahlen mäßig etwa gleich auf rezente und 
subrezente Auewälder verte i l t .  Mücken
fledermäuse kamen nur im Bereich der aktiven 
Aue vor. Am 1 6.VIII .2002 wurden vier Exem
plare und am 7.1X.2002 neun Tiere registriert, 
am 7.X.2002 waren die Kästen mit Abend
seglern (Nyctalus Iloctula) und Rauhhaut-

fledermäusen (Pipistrelllls nathllsii) besetzt, 
Mückenfledermäuse fehlten. 

Als Besonderheit sei der Fund eines männli
chen Tieres in den Jahren 200 1 und 2002 im 
gleichen Nistkasten erwähnt. Dies läßt auf eine 
gewisse Ortstreue von Pipistrelllls mediterra
nells/pygmaeus schließen, wie sie auch von 
anderen Arten bekannt ist. 

6. "Hörther Rheinaue" (MTB 68 1 6, 96- 1 03 m 
NN) 

Die "Hörther Rheinaue" ist mit über 800 ha 
auf rheinland-pfälzischer Seite das größte zu
sammenhängende Naturschutzgebiet am Ober
rhein. Die Wälder liegen überwiegend in der 
subrezenten Aue. Schutzgründe sind nach J UNG
BLUTH et al. ( 1 987) die Erhaltung verschieden
ster großflächiger Biotoptypen. Dabei sind ins
besondere Bach- und Stromauen, stehende Ge
wässer, wie Altrheinarme und Schluten, sowie 
Feuchtwiesen und Wälder als Standorte mit 
hoher Diversität zu nennen. 

Das Gebiet ist im Hinblick auf Fledermaus
vorkommen gut untersucht (FUHRMANN 1 998, 
1 992, FUHRMANN et al. 2002). 

Hier gelangen bereits Nachweise der Mücken
fledermaus in Nistkästen, bei Netzfangen und 
mit Hilfe des Detektors (FUHRMANN & GODMANN 
1 999). Außerdem existiert eine Wochenstube 
von Pipistrellus mediterranells/pygmaeus mit 
über 1 00 Tieren in einem Pumpenhäuschen 
(FUHRMANN et al. 2002). 

Unsere Untersuchungen bestätigten das Vor
kommen einzelner cfrJ und einer Paarungs
gruppe. 

7. "Stixwörth" (MTB 69 1 5, 1 05- 1 07 m NN) 

In diesem subrezenten Altrheingebiet von 
ca. 1 50 ha fand WISSING am 27.IX.2002 ein 
männliches Exemplar der Mückenfledermaus 
zusammen mit fünf Wasserfledermäusen im 
gleichen Vogelnistkasten. Beide Arten hingen 
allerdings getrennt voneinander. 

Die linksrheinische Verbreitung von Pipi
strellus mediterraneus/pygmaells im südlichen 
Teil des Untersuchungsgebietes (Nr. 4 - 7) hat 
im gegenüberliegenden Nordbaden, im Bereich 
zwischen Karlsruhe und Mannheim, ihre Ent
sprechung (BRAUN & HÄUSSLER 1 999, ARNOLD 
& BRAUN 2002). 
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Beurteilt man zusammenfassend die derzeiti
ge Situation der Mückenfledennaus im Unter
suchungsgebiet, so läßt sich folgendes feststel
len: 

Neue Nachweise von Pipistrel/us mediter
raneus/pygmaeus in Nistkästen gelangen aus
schließlich in der Rheinniederung (Abb. l ). Ver
breitungslücken in den Rheinauen decken sich 
mit der Existenz von Ballungsräumen und dem 
Vorkommen intensiv landwirtschaftlich genutz
ter Flächen. Lediglich in drei Auewaldbereichen 
konnten keine Tiere in Kästen gefunden werden. 

Obwohl die unmittelbar westlich an die Rhein
niederung anschließenden Waldgebiete auf den 
Schwemmfächern der Pfälzerwaldbäche im sel
ben Zeitraum ebenso intensiv kontrolliert wur
den, scheinen hier Mückenfledermäuse zu feh
len. Bei vorausgegangenen mehrjährigen Un
tersuchungen (KÖNIG & WISSING 2000) konnten 
hier bisher insgesamt neun andere Fledermaus
arten in Kästen gefunden werden. Der einzige 
Detektornachweis von Pipistrel/us mediterra
neus/pygmaeus in diesem Landschaftsteil durch 
SCHORR (2002) ist unsicher. 

Die Wälder sind trotz hoher Grundwasser
stände relati v trocken, was auf gravierende Ent
wässerungsmaßnahmen und Trinkwasserent
nahmen zurückzuführen ist. 

Die vorliegenden Ergebnisse bestätigen die 
Einschätzung u.a. von HÄUSSLER et al . ( 1 999a) 
über die von Mückenfledermäusen bevorzugten 
ökologischen Bedingungen. So sind deren Haupt
vorkommen nach bisherigen Kenntnissen an 
gewässerreiche naturnahe Biotope gebunden. 

In Rheinland-Pfalz wurden außerhalb der 
Rheinaue Mückenfledermäuse in fünf Meß
tischblattquadranten mittels Detektor erfaßt 
(Abb. I) .  Die Tabelle 4 gibt die Daten aus der 
Literatur wieder. Insgesamt sind nur acht Nach
weise an fünf Gewässerstandorten erbracht 
worden. Die Beurteilung der Lautaufnahmen 
im Juni 1 997 wird vom Autor selbst hinterfragt, 
es handelt sich hierbei vermutlich um Pipistrel
lus pipistrellus. Die Nachweise der Mückenfle
dermaus konzentrieren sich somit auf die Mo

nate August und September. Der Status der Art 
in dieser Region ( KaiserslauternILandstuhl) ist 
völlig unklar. 

Tabelle 3. Nachweise der Mückenfledermaus (Pipistrellus mediterraneuslpygmllells) in Nistkästen des 
Untersuchungsgebiets 

Nr. MTB Gebiet Datum Mückenfledermäuse Arteninventar in  
pro Kasten Nistkästen des UG 
(0", 9, Sex'!) 

I 6 1 1 6/ 1  "Oppenheimer Wäldchen" 25.VIII .2002 ( 1 ,0)(0.2) Rauhhautfledermaus, 
Oppenheim 2.X.2002 (0,5) Abendsegler, 

Braunes Langohr 
2 6 1 1 6/3 Wäldchen bei 2.X.2002 ( 1 ,0) Rauhhautfledermaus, 

Oppenheim Dienheim Abendsegler 
3 63 1 6/3 .. Bürgerweide" 30.lX.2002 ( 1 ,2,2) Rauhhautfledermaus, 

Worms Abendsegler, 
Braunes Langohr 

4 66 1 6/1 Waldsee 20. lX.2002 0 ,3) Rauhhautfledermaus, 
Speyer Abendsegler, 

Braunes Langohr 
5 67 1 6/1 Mechtersheim 1 6.VIII.2002 0 .0)( 1 ,0)( 1 , 1 )  Rauhhautfledermaus, 

Germersheim 7.1X.2002 0 .6)( 1 , 1  ) Braunes Langohr, 
Abendsegler, 
Kleinabendsegler 
Fransen-, Bechstein- u. 
Wasserfledermaus 

6 68 16/ 1  .. Hörther 1 5.1X.2002 ( 1 ,0)( 1 ,0)( 1 , 1  ) Rauhhautfledermaus, 
Graben Rheinaue" 22.1X.2002 ( 1 ,0) Braunes Langohr, 

( 1 ,0) Abendsegler, 
Kleinabendsegler 
Fransen-, Bechstein- u. 
Wasserfledermaus 
(FUHRMANN et al. 2002) 

7 69 1 5/4 .. Stixwörth" 27.1X.2002 0 ,0) Wasserfledermaus 
Wörth 
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Tabelle. 4. Detektornachweise von Pipislrell/ts medirerralleus/pygmaeus im Süden von Rheinland-Pfalz nach 
Literaturangaben (PFALZER 2002. SCHORR 1 996. VICINUS 1 997) 

MTB Datum Erfasser 

64 1 3/3 1 7.1X.l2 I .1X. 1 996 SCHORR 

65 1 2/4 1 4.VIII.l l l .IX. 1996 
65 1 2/ 1  7.1X.l 15.1X. 1 999 PFALZER 
65 1 1/3 Juni 1 997 (?'?) VICI:"US 

66 1 1/ 1  I O.VIII. 1997 

Summe 8 Nachweise 

B)  A n m e r k u n g e n  z u  d e n  
B e s t i m m u n g s m e r k m a l e n  

Die Meßdaten der untersuchten Mückenfle
dermäuse sind der Tab. 5 zu entnehmen. Im 
Vergleich zu den Ergebnissen bei HÄussLER et 
al . ( 1 999a, 1 999b) und FUHRMANN & GODMANN 
( 1 999) fallen die geringeren Unterarmwerte bei 
zwei männlichen Exemplaren (Mechtersheim, 
Hördter Rheinaue) von nur 28 mm auf. Das 
Durchschnittsgewicht der W ist höher, was auf 
den guten Ernährungszustand im Herbst zu
rückzuführen ist. Ansonsten liegen die Meß
werte im bereits bekannten Bereich. 

Das Merkmal Flügelfeld mit zwei durchge
henden Zellen traf bei 23 Tieren auf beide 
Flügel zu, bei 8 Exemplaren auf jeweils nur 
einen. Die abweichenden Typen zeigten weder 
die für Zwergfledermäuse (Pipistrellus pipi
strellus) noch für Rauhhautfledermäuse (P. 
Ilathusii) typischen Verhältnisse (VIERHAUS 
1996), meist waren zusätzliche Längsfasern 
vorhanden, nur in einem Fall eine Querfaser. 

Das 2. und 3. Fingerglied des 3. Fingers war 
bei allen untersuchten Mückenfledermäusen 
typisch, d. h. fast gleich lang ausgeprägt. Als 
ebenso konstante Merkmale erwiesen sich der 
weiße Hinterrand der Armflughaut und die kör
pernah deutliche Behaarung der Schwanzflug
haut. 

Bei der Färbung des Penis konnten zwei 
Abweichungen beobachtet werden. 

Ein subadultes c:J besaß nur an der Penisspitze 

untersuchte Standorte Zahl der Einzelrufanalysen 

50 keine Angaben 

16  54 1 2  
3 864 

69 6276 

die typische Gelbfärbung (vgl. HÄussLER et al. 
1 999a), ihm fehlte aber die von Zwerg fleder
mäusen her bekannte Mittellinie. Die metri
schen Daten (Unterarm: 3 1 mm;  5. Finger: 37,5 
mm) und die Flügelmerkmale sprachen füreine 
Mückenfledermaus. 

Erstaunlicherweise fand sich eine männl iche 
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus Ilathusii) mit 
gelb-oranger Penisfärbung und ohne weißliche 
Längsril le. Die Maße (U:lterarm: 35 mm; 5. 
Finger: 44 mm) und das ausgeprägte Ypsilon 
im Flügelfeld (VIERHAUS 1 996) ermöglichten 
eine eindeutige Artdiagnose. 

G e f ä h r d u n g  u n d  S c h u t z  

Da die exakten Ansprüche der Mücken
fledermaus an ihren Lebensraum noch nicht 
bekannt sind, ist eine Abschätzung der Gefähr
dung schwierig. 

Im "Oppenheimer Wäldchen" wird von Sei
ten des Forstes versucht, die Hybridpappel zu
rückzudrängen und einen standortgerechten 
Aufbau des Auewaldes zu erreichen. So wur
den in einem ca. 1 8  ha großen Teilbereich 80% 
der Pappeln im Winter 200 I bzw. Herbst 2002 
geUmt. Auch in anderen Teilen des Waldes ist 
ein Verlust an alten Bäumen zu verzeichnen. 

Wie sich diese Umwandlung des Habitats auf 
die Fledermausfauna des Gebietes auswirken 
wird, ist völlig unbekannt. 

Im Bereich Worms ist neben dem bereits 
2002 funktionsfähigen Rückhaltepolderder Bau 

Tabelle 5. Maße und Gewichte von Mückenfledermäusen aus der rheinland-pfälzischen Rheinniederung 

Unterarm (mm) 5. Finger (mm) Gewicht (g) 

d'd' (n= l O) x i s  29.85 ± 1 .08 37.7 ± 1 .0 1  5.07 ± 0,37 
min - max 28 - 3 1  34.5 - 37.5 4.5 - 5.5 

W (n= 1 8) x i s  30.3 ± 0.75 35.9 ± 1 ,42 6.52 ± 0.6 1 
min - max 29 - 32 34 - 38.5 5 - 7.5 
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eines weiteren geplant. Dabei sollen temporäre 
und perennierende Stillgewässer neu entstehen, 
was die Ernährungsgrundlage für Fledermäuse 
in der Region deutlich verbessern könnte. 

Im Süden wird ein Polder "Hördter Rhein
aue" diskutiert. Nach den Planungen soll der 
artenreiche Wald, der heute hinter dem Rhein
hauptdeich liegt, wieder in den Überschwem
mungsbereich des Flusses einbezogen werden. 
Auch hier sind gravierende Veränderungen der 
Vegetation zu erwarten, deren Wirkung auf die 
Fledermausfauna ebenfalls nicht abschätzbar 
ist. 

Weiterhin ist die im gesamten Oberrhein
gebiet intensiv durchgeführte Bekämpfung der 
Stechmücken zu erwähnen, die auch Zuck
mücken als Nichtzielgruppe betrifft. Da beide 
vermut l ich zum Nahrungsspektrum der 
Mückenfledermäuse gehören, müssen negative 
Auswirkungen auf die Populationen angenom
men werden. 
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ruhe) und G. HERZIG (Stockstadt) gaben wertvolle Hinweise 
zur aktuellen Situation in Ihren Bearbeitungsgebieten. C. 
MEYER-CORDS (Bonn) unterstützte uns bei der Bestim
mung. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Bei Nistkastenkontrollen im Jahr 2002 im Bereich der 
rheinland-pfälzischen Oberrheinebene konnten an 7 Stand
orten in der Rheinaue insgesamt 38 Exemplare der Mücken
fledermaus (Pipisrrelllls medirerralleuslpygmaeus) erfaßt 
werden. Festgestellt wurden dabei Zwischen-. Männchen
und Paarungsquartiere. Die aktuelle Verbreitung dieser 
Fledermausart im südlichen Rheinland-Pfalz, eine kurze 
Biotopcharakterisierung und die Verwendbarkeit der Feld
bestimmungsmerkmale werden beschrieben. 

S u m m a r y 

On the distribution oftheSoprano pipistrelle (Pipistrelills 
pygmaells) in the South of Rheinland-Palatinate 

In 2002, nest boxes in the area of the upper Rhinc vallcy 01' 
Rhineland-Palatinate. a total number of 38 Soprano pipi
strel les (Pipisrrellus medirerrmreuslpygmaeus) was 

documentated on 7 10cations ofthe flood plains ofthe Rhine 
river. Interim roosts, male roosts and mating roosts were 
detected. The article describes the current spreading of this 
bat species in southern Rhineland-Palatinate. gives a brief 
characterization of the biotope and explains the usability of 
the determination features in the field. 
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